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Technischer Bericht zum Gewâsserraum 

0 Begriffserklarung 
Theoretischer Gewasserraum: 
Festzulegender Gewàsserraurn, welcher mit der Formel qemâss Art. 41 a Abs. 1 oder 2 
GSchV vom Mittelpunkt der Bachsohle aus links- und rechtsufrig mindestens eingehalten 
werden muss, falls der betroffene Raum nicht aufgrund "dicht überbautem Gebiet" oder aus 
anderen Gründen reduziert werden muss. 

Gesamter Gewasserraum: 
Entspricht dem Gewàsserraurn, welcher homologiert wird. Der theoretische Gewàsserraum 
wird auf den gesamten Gewâsserraum erweitert, falls die natürliche Funktion der Gewàsser, 
der Schutz vor Hochwasser oder die Gewassernutzung nicht ausreichend sichergestellt 
werden (qernàss Art. 36a Abs. 1 GSchG). 
Der gesamte Gewâsserraurn entspricht den Vorgaben des Kantons. 

1 Ausgangslage 
Gernâss Art. 62 Abs.1 GSchV legen die Kantone den Gewâsserraurn bis zum 31. Dezember 
2018 fest. Solange der Gewasserraum nicht festgelegt wurde, gelten die 
Übergangsbestimmungen qemàss Art. 62 Abs. 2 GSchV. 
Die Pronat AG wurde von der Gemeinde Wiler beauftragt, den Gewàsserraum auf 
Gemeindegebiet festzulegen. lm vorliegenden Bericht wird die Situation beurteilt und der 
auszuscheidende Gewâsserraurn festgelegt. 
Allgemein gilt zu erwâhnen, dass der Gewâsserraurn entlang Grenzbàchen nur für die 
jeweilige Auftragsgemeinde rechtsverbindlich ist. Für die jeweilige angrenzende Gemeinde 
ist der ausgeschiedene Gewasserraum nur hinweisend. lm Anhang 8 liegt die 
Elnverstàndniserklârunq der Nachbarsgemeinde Blatten bei. Auf Gemeindegebiet Kippel 
wurde der Gewâsserraurn bereits homologiert, weshalb von der Nachbarsgemeinde Kippel 
keine Einverstândniserklârunq notwendig ist. 

.J 

2 Grundlagen 
2.1 Angewandtè Grundlagen 

Rechtliche Grundlagen (Bund & Kanton): 
• Bundesgesetz vom 24. Januar 1991 über den Schutz der Gewasser (GSchG; SR 

814.20). 
• Gewasserschutzverordnung vom 28. Oktober 1988 (GSchV; SR 814.201 ). 
• Kantonales Gesetz über den Wasserbau vom 15. Mârz 2007 (kWBG; SR 721.1 ). 

Wegleitungen und methodische Grundlagen: 
• kantonale Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung. 
• Merkblatt: "Oewâsserraum im Siedlungsgebiet", ARE, BAFU und BPUK. 
• Merkblatt: "Gewâsserraum und Landwirtschaft", BAFU/BLW/ARE und BPUK/LDK 
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2.2 Raumplanung 
Die Gewasserraumfestlegung auf Gemeindegebiet Wiler basiert auf dem 
Zonennutzungsplan .,Entwurf vom 19.04.2011" (siehe Anhang 4), sowie auf dem digitalen 
Zonennutzungsplan vom Kanton. 

l 
1 

j 

l 

j 

2.3 Voraussetzungen 
Sache und Flüsse erfüllen drei Hauptaufgaben. Sie müssen das Wasser und Geschiebe 
schadlos ableiten (Hochwasserschutz), einer vielfaltigen Tier- und Pflanzenwelt einen 
Lebensraum bieten (Artenschutz) und das Grundwasser speisen (Grundwasserschutz). 
Der Zustand der Gewàsserlebensrâurne entscheidet darüber, wie viele Tier- und 
Pflanzenarten in einem Fliessgewasser leben kônnen und wie gut das Wasser gereinigt wird. 
Die Grosse des Gewâsserraurns und der Zustand der Ufervegetation beeinflussen den 
Hochwasserschutz. Zudem stellen naturnahe Gewâsser wichtige Erholunqsrâume für den 
Menschen und bedeutende Landschaftselemente dar. 

Diese Funktionen wurden durch Eingriffe wie Kanalisierungen, Begradigungen, Verbauungen 
und Eindolungen stark beeintràchtiqt. Durch diese Beeintrachtigungen ging vielfaltiger 
Lebensraum verloren, dadurch sind vom Gewâsser abhanqiqe Tier- und Pflanzenarten in 
ihrem Bestand stark gefahrdet oder schon ausgestorben. Zudem sind effektive Massnahmen 
zum Hochwasserschutz nur in ausreichend grossen Gewâsserrâurnen mit einem 
vertretbaren Aufwand môglich. 
Ein wichtiges Ziel des heutigen Gewàsserschutzes ist es daher den Gewâssern genügend 
Raum zu qewâhren (GSchG Art. 36a und GSchV Art.41) damit sie ihre vielfaltigen und 
wichtigen Funktionen erfüllen kônnen. Die Hauptfunktionen sind: 

• Transport von Wasser und Geschiebe: Ein genügend breites Gewâsser hat die 
Fàhiqkeit, Wasser und Geschiebe schadlos abzuleiten. Gleichzeitig übt es bei 
Hochwasser eine ausgleichende Wirkung aus. 

• Bildung und Vernetzung von Biotopen: Die Gewâssersohle und seine 
Uferbereiche sind der Lebensraum für angepasste Pflanzen- und Tierarten. Das 
Fliessgewasser verbindet und vernetzt Landschaftsteile und Lebensrâurne. 

• Reduktion des Nâhrstoffeintraqs: Das bewachsene Umland eines Gewâssers hat 
bei genügender Ausdehnung die Fahigkeit, den Eintrag von Nâhrstoffen ins 
Gewâsser zu verringern. 

• Selbstreinigungskraft: Fliessgewasser mit einer genügenden Strukturvielfalt 
haben die Fàhlqkeit, Schad- und Nâhrstoffe abzubauen. 

• Angebot von Erholungsraum: Naturnahe Gewâsser sind für erholungssuchende 
Menschen sehr attraktiv. 

j 2.4 Gewasserschutzverordnung 
Die Gewasserschutzverordnung regelt die Festlegung des Gewâsserraumes. So sind die 
anzuwendenden Abstânde im Art. 41 GSchV festgelegt. 
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l 
3 Gewasserraum auf Gemeindegebiet Wiler 

3.1 Datengrundlagen 
3.1.1 lnventar der vorhandenen Gewasser 
Nachfolgende Gewâsser liegen auf Gemeindegebiet Wiler. Eine vollsândiqe Auflistung findet 
sich in Anhang 1. 

Tabe/le 1: Gemeinde Wiler: Festlegung Gewësserreum für Fliessgewasser (siehe Anhang 1 Übersichtskarte) 

l 
l 

Begründung Gewâsserraum Gewasser Kategorie für Aufnahme erforderlich Begründung / Bemerkungen 
imkloOG 

Gafenbach Bach lm KlôOG JA GWR-Festlegung entlang 
bestimmten Zonen 

Lauchernbach Wildbach lm KlôOG JA GWR-Festlegung entlang 
bestimmten Zonen 

Milibach Wildbach lm KlôOG JA GWR-Festlegung entlang 
bestimmten Zonen 

Bachtola West Bach lm KlôOG JA GWR-Festlegung entlang 
bestimmten Zonen 

Bachtola Ost Bach lm KlôOG JA GWR-Festlegung entlang 
bestimmten Zonen 

Tannbach Wildbach lm KlôOG JA GWR-Festlegung entlang 
bestimmten Zonen 

Tânnerbach Wildbach lm KlôOG JA GWR-Festlegung entlang 
bestimmten Zonen 

Wilera Wildbach lm KlôOG JA GWR-Festlegung entlang 
bestimmten Zonen 

Bâtzla Bach lm KlôOG JA GWR-Festlegung entlang 
bestimmten Zonen 

Lonza Fluss lm KlôOG JA GWR-Festlegung entlang 
bestimmten Zonen 

3.1.2 Hochwasserschutz 
Der Hochwasserschutz wurde nicht beurteilt. Es wird auf das HWSK der Gemeinde 
verwiesen. 

3.1.3 Renaturierungsplanung 
ln der kantonalen strategischen Planung der Fliessgewasser wird die Lonza ais 
Revitalisierungsstrecke mit "ëkologischen Potential" gelistet (siehe Anhang 7). 
Dabei sollen sàmtllche Gewâsser mit ëkologischem Potential zu einem spâteren Zeitpunkt 
(Zeithorizont 20 Jahre) im definierten Abschnitt revitalisiert werden. 

Gemass Anhang 7 Massnahmenblatt, soli die Lonza mittelfristig zwischen Kippel und Blatten 
aufgewertet werden. Schwerpunkte der Aufwertung sind einerseits das Auenschutzgebiet 
von nationaler Bedeutung und anderseits der Abschnitt zwischen Wiler und Kippel. 
Die wichtigsten ëkologischen Ziele (Gerinne, Uferbereiche, Quervernetzung) kënnen mit dem 
vorgeschlagenen Gewàsserraurn erreicht werden. 

Verglichen mit dem historischen Luftbild vom Jahr 1940 hat sich die Breite des Bachbettes 
der Lonza auf Gemeindegebiet Wiler nur minimal verândert (siehe Abbildung 1 & 2). 
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Abbildung 1: Historisches Luftbild (Jahr 1940), Gemeindegebiet Wiler 

Abbildung 2: Aktuel/es Luftbild Gemeinde Wiler 

3.1.4 Andere standortbezogene Projekte im ëffentlichen lnteresse 
Auf Gemeindegebiet Wiler sind in angrenzender Umgebung der betrachteten Gewâsser 
keine standortbezogenen Projekte ôffentlichen lnteresses geplant. 

3.1.5 Schutzinventare 
Die Lonza liegt auf Gemeindegebiet Wiler tells innerhalb vom Auenschutzgebiet von 
nationaler Bedeutung (Tânnrnattu, Nr. 134 ). 

3.2 Notwendigkeit des Gewasserraums 
3.2.1 Gewasser mit Gewasserraumausscheidung 
Es wird auf die Tabelle 1: "Festlegung Gewàsserraum für Fliessgewasser" verwiesen. Die 
Gewasserraumfestlegung basiert auf dem kantonalen lnventar der ôffentlichen 
Oberflâchenqewâsser (siehe Anhang 1 klë>OG). 
Allgemein gilt zu erwâhnen, dass der Gewasserraum entlang Grenzbâchen nur für die 
jeweilige Auftragsgemeinde rechtsverbindlich ist, Für die angrenzende Gemeinde ist der 
ausgeschiedene Gewâsserraurn nur hinweisend. 
Der festgelegte Gewàsserraurn liegt in Anhang 6 bei. 

3.2.2 Gewasser ohne Gewasserraumausscheidung 
Es wird auf den Anhang 1 verwiesen. Eine Gewasserraumfestlegung 
sofern das Gewâsser im klë>OG gelistet wird. 

ist nur notwendig, 
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3.3 Natürliche Gerinnesohlenbreite und Abschnittseinteilung 
3.3.1 Natürliche Gerinnesohlenbreite: 

Lauchernbach: 

Der Lauchernbach ist im betrachteten Abschnitt naturbelassen. Gemass Messungen vor Ort 
ergibt sich beim zu untersuchenden Abschnitt im Schnitt eine natürliche Breite von rund 
1m. 

Tabelle 2: Aktuelle Bachbreite Lauchernbach 

l 

l 

Lauchernbach unmittelbar bei Bergstation Sessellift Lauchernbach unmittelbar bei Bergstation Sessellift 

Gafenbach: 

Da der Gafenbach grossteils naturbelassen ist, wurde die natürliche Breite mittels 
Messungen vor Ort bestimmt. Der Gafenbach weist eine Breite von 4m auf. Diese 4m 
entsprechen in etwa auch der Breite gemass historischem Luftbild (Quelle swisstopo ). 
Tabelle 3: Aktuelle Bachbreite Gafenbach 

Gafenbach oberhalb Kantonstrasse (Foto 
bachaufwârts) 

Gafenbach unterhalb Kantonstrasse (Foto 
bachabwârts) 

J 
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Milibach: 

Da der Milibach grossteils naturbelassen ist, wurde die natürliche Breite mittels Messungen 
vor Ort bestimmt. Der Milibach weist eine Breite von 4m auf. Diese 4m entsprechen in etwa 
auch der Breite gemass historischem Luftbild (Quelle swisstopo). 

Tabel/e 4: Aktuel/e Bachbreite Milibach 

, ~ .. ,- ~ .. .:,.,. 
~·' : , ' 1, ' 

I ·. . _'1.,·. e r}. ', /, -'1 . · t ,, (t ',: . s..« ,_,-.;,a__À 

Milibach oberhalb Kantonstrasse (Foto bachaufwiirts) Milibach unterhalb Kantonstrasse (Foto bachabwiirts) 

Bachtola West: 

Die Bachtola West weist in seinem Bachbett über weite Teile eine naturnahe Gerinnesohle 
auf; diese kann im Durchschnitt auf rund 1 m veranschlagt werden. Alte Dokumente liegen 
für die Bachtola nur spârllch vor, jedoch kann mit der veranschlagten Breite eine genügende 
Sicherheit betreffend ëkologischem Potential und Sicherheit erreicht werden. 

Tabelle 5: Aktuelle Bachbreite Bachto/a West 

Bachtola West 
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Bachtola Ost: 

Die Bachtola Ost ist im betrachteten Abschnitt naturbelassen. Gernâss Messungen vor Ort 
ergibt sich beim zu untersuchenden Abschnitt im Schnitt eine natürliche Breite von rund 
1m. 

Tabel/e 6: Aktuel/e Bachbreite Bachto/a Ost 

l 

l 
Bachtola Ost, Foto 1 Bachtola Ost, Foto 2 

Tiinnbach: 

Da der Tânnbach grossteils naturbelassen ist, wurde die natürliche Breite mittels Messungen 
vor Ort bestimmt. Der Tânnbach weist eine Breite von 4m auf. Diese 4m entsprechen in 
etwa auch der Breite qemàss historischem Luftbild (Quelle swisstopo). 

Tabel/e 7: Aktuelle Bachbreite Tënnbeciï 

J.~. 
i., .'' ,,, . 

-·~- ..,., 

Tânnbach, Foto bachaufwârts Tânnbach, Foto bachabwârts 

j 
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Tiinnerbach: 

Da der Tânnerbach grossteils naturbelassen ist, wurde die natürliche Breite mittels 
Messungen vor Ort bestimmt. Der Tânnerbach weist eine Breite von 4m auf. Diese 4m 
entsprechen in etwa auch der Breite qemâss historischem Luftbild (Quelle swisstopo). 

Tabelle 8: Tënnerbech 

Foto in Richtung Tânnerbach 

Wilera: 

Da die Wilera grossteils naturbelassen ist, wurde die natürliche Breite mittels Messungen vor 
Ort bestimmt. Die Wilera weist eine Breite von Sm auf. Diese 5m entsprechen in etwa auch 
der Breite qernâss historischem Luftbild (Quelle swisstopo). 

Tabel/e 9: Foto in Richtung Wilera 

Übersicht Wilera 

Batz/a: 

Die Bàtzla ist im betrachteten Abschnitt naturbelassen. Gernàss Messungen vor Ort ergibt 
sich beim zu untersuchenden Abschnitt im Schnitt eine natürliche Breite von rund 1.5m. 

Diese 1.5 m entsprechen in etwa auch der Breite gemass historischem Luftbild (Quelle 
swisstopo). 
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Tabel/e 10: Aktuel/e Bachbreite Batz/a 

Bâtzla bei Durchlass Forststrasse abwârts. 
Aktuelle Bachbreite entspricht der natürlichen Breite 

Bâtzla bei Forststrasse aufwarts. Aktuelle Bachbreite 
entspricht der natürlichen Breite. 

J 
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Lonza: 

Die Lonza verlâuft durch Gemeindegebiet Wiler nur bedingt naturbelassen. lmmer wieder 
sind die Uferbereiche durch Rollierungen stabilisiert. lnnerhalb vom Auengebiet schwankt die 
natürliche Breite der Lonza zwischen 30 - 60 m. 

Tabelle 11: Aktuelle Bachbreite Lanza 

Lonza, Foto bachaufwârts im Mündungsbereich 
Milibach 

3.3.2 Abschnittseinteilung 
Für die Bestimmung des Gewâsserraums wurden die betrachteten Gewâsser in 
repràsentatlve Abschnitte unterteilt, für welche mindestens ein Querprofil erstellt wurde. Die 
betrachteten Gewâsser wurden folgendermassen unterteilt: 

Tabel/e 12: Abschnittseinteilung 

Gewasser Abschnitt Gewasser Abschnitt 

Lauchernbach 2 Tânnerbach 3 

Gafenbach 4 Wilera 3 
Milibach 4 Bâtzla 3 

Bachtola West 1 Lonza 2 
Bachtola Ost 1 

Tannbach 4 

• J 

3.4 Erlauterung Gewasserraum Gemeinde Wiler 
3.4.1 Minimaler Gewasserraum gemass GSchV 
Lauchernbach; Bachtola West & Ost; Batz/a 
Die <2m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewâsserraums genutzt. 
Gemass Art. 41 Abs. 2a GSchV betraçt demnach der rechnerische Wert für den 
Gewâsserraum 11 m. 

Gafenbach; Milibach; Tënnbech; Tënnerbech 
Die 4m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewàsserraums genutzt. Gernâss 
Art. 41 Abs. 2b GSchV betrâqt demnach der rechnerische Wert für den Gewâsserraum 
(Natürliche Breite * 2.5) + 7m = 17m. 
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Wilera 
Die Sm werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewâsserraurns genutzt. Gemâss 
Art. 41 Abs. 2b GSchV betrâqt demnach der rechnerische Wert für den Gewâsserraurn 
(Natürliche Breite * 2.5) + 7m = 19.5m 

Lonza 
Die Lonza weist eine naturnahe Breite von rund 30-60m auf. Die GSchV sieht eigentlich 
hierfür keine konkrete Formel vor. Gemass kantonalem Gewasserschutzgesetz (kGSchG) 
Art. 13 Abs.2 werden die Definitionskriterien für den Gewasserraum eines grossen 
Fliessgewassers (>15m) in einer spezifischen Verordnung (Verordnung über die 
Bestimmung des Gewâsserraurns bei grossen Fliessgewassern) festgelegt. Gernâss der 
Verordnung über die Bestimmung des Gewâsserraums bei grossen Fliessgewassern erfasst 
der minimale Gewâsserraurn gemass Art.3 Abs.1 die für die Uferbereiche erforderliche 
Mindestbreite. 

Die Mindestbreite für die Uferbereiche wird anhand der Schlüsselkurve festgelegt: 

Die Schlüsselkurve 
Uferbereichsbreite in funktion zur notürlichen Gennnesohlenbreite 

ê, 
:-e 
~ 15 
:.§ 
c:: 
~ 
"' ~ 10 

0 2 6 8 10 12 14 16 18 
natürliche Gerinnesohlebreite in Metern 

Abbildung 3: Sch/üsselkurve, die zur Erstellung der Formeln zur Berechnung des Raumbedarfs für 
Fliessgewasser in der GSchV gedient hat. 

Gemass der Schlüsselkurve betragt der minimale Gewasserraum entlang der Lonza: 
Abschnitt LON 1: 
Natürliche Gerinnesohle (60m) + beidseitig Uferbereich von je 15m = 90 m. 
Abschnitt LON 2a: 
Natürliche Gerinnesohle (43m) + beidseitig Uferbereich von je 15m = 73m. 
Abschnitt LON 2b: 
Natürliche Gerinnesohle (30m) + beidseitig Uferbereich von je 15m = 60m. 
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3.4.2 Abweichung vom minimalen Gewasserraum gemass GSchV 
Gafenbach: 

• Entlang vom Abschnitt GAF 2 wird der Gewâsserraum beidseitg entsprechend der 
HWS-Massnahmen erweitert. 

Milibach: 
• Entlang vom Abschnitt MIL 1 wird der Gewasserraum beidseitg entsprechend der 

HWS-Massnahmen erweitert. 
Tënnbech: 

• Entlang vom Abschnitt TAN 1 wird der Gewasserraum linksseitig entsprechend der 
Topografie erweitert. 

Tënnerbech: 

• Entlang vom Abschnitt TBC 1 wird der Gewasserraum beidseitig entsprechend der 
Topografie erweitert. 

• Entlang vom Abschnitt TBC 2 wird der Gewâsserraum rechtsseitig entsprechend der 
Topografie erweitert. 

Wilera: 
• Entlang vom Abschnitt WIL 1 wird der Gewàsserraurn linksseitig entsprechend dem 

Bachumlegungsprojekt erweitert. Rechtsseitig wird der Gewàsserraurn entsprechend 
der Topografie erweitert. 

Lonza: 
• Entlang vom Abschnitt LON 1 wird der Gewâsserraurn linksseitig entsprechend der 

Topografie erweitert. 
• Entlang vom Abschnitt LON 1 wird der Gewâsserraum linksseitig bzw. beidseitig 

entsprechend der Topografie erweitert. 

3.4.3 Aufgenommene Querprofile 
Die aufgenommenen Profile stehen jeweils für Abschnitte, wie die untersuchten Gewâsser 
durch die PRONAT Umweltingenieure AG eingeteilt worden sind. Die Querprofile (OP) ais 
auch die Abschnitte sind nummeriert. bzw. betitelt. Auf lhnen sind jeweils die 
Gewâsserraumbrelten, die Gerinnebreite ais auch relevante lnfrastrukturen verzeichnet. 
Die Querprofile sind flussaufwârts nummeriert und geordnet (siehe Anhang 5) . 

4 Schlussfolgerung 
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass der gesamte Gewàsserraurn der 
Seitenbâche grossteils dem theoretischen Gewâsserraum entspricht. Eine Erweiterung des 
gesamten Gewàsserraums macht keinen Sinn, da nicht die gesamten Schuttkegeln in den 
Gewâsserraum integriert werden kënnen. 
Bei der Lonza wird der theoretische Gewâsserraurn stellenweise erweitert (u.a. im Bereich 
Auenschutzgebiet). Die Erweiterung erfolgt aufgrund des ëkologischen Potentials der Lonza. 
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5 Anhang 
Anhang 1: 

Anhang 2: 
Anhang 3: 
Anhang 4: 

Anhang 5: 

Anhang 6: 

Anhang 7: 

Kantonales Gewassernetz (Massstab 1 :10'000) 
Übersichtsplan Fliessgewasser Gemeinde Wiler 

Grundwasserschutzkarte Gemeinde Wiler 
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Technischer Bericht zum Gewâsserraurn Anhang 

Anhang 1: Kantonales Gewassernetz (Massstab 1: 10'000) 
Übersichtsplan Fliessgewasser Gemeinde Wiler 
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Pronat Umweltingenieure AG 



d Departement für Verkehr, 8.111 und Umwett (DVBU} 

: Departement tor Volkswirtschaft, Energ~ und Rliurnentwkl1h.1ng (DVER) 
• Dienstsùle für SàasUtl, 1/erl:ehr und Ruut»u (DSVF) 

<MN:11111 wu,a Dlenststde fiJr waJcf und LandschMt (CN/1..J 
..... a&a OtetiststetlefiJrEnegieundW.serln.ot(DEWK) 

Dtenststetle fiir LanC,.,.,rtsdiiJ~ (Df..W} 

Typologische Bestimmung des kantonalen Inventars der ëffentlichen 
Gewasser (Art. 4 kWBG und Art. 2 kWBV} 

- Grundwassetkanal - Entwasserungsgraben 
- Kanal (Erweitenxig elnes - Soone/WasserleiteJW!isser- 

Gew!Sserlaufes) wasserentla~sleltung 
- Hochwa~ntlastungsmne - Abwasserbeseltig 

~--v~-==~• """"~·=--~-- Wasse l1(raftl ciruog 
- - NJCht ~ Rlnoe 

ICJ Natilrilehe<See•I 
CJ Konst/lehe<See' 
CJ Spelcr,rt>ed<l!n 

- - Untef'irdisehef 
Abschnitt 

• Benub:ung : 0) Keine belondere Nutzung 1) Kluentn.lvne 2) W•icrkr.lft 3) Trir«wuM!r und künstliche 
8e$dw1Smo 4) 1.JinmhbCNlft und Bewluens,g 5) lnduwl e 6) Fre:izdt 7) Nmlr/8iodMnlit 
8)Wlldbnollllbe<bn 

•• lm kl60G, wd: Aies,oewlu.er l)a' Defnitlon 

"' --••A--MI ., Gemeinde [!l g~Q~ Gez.:• Wiler 
--· 15.10.15 

Der Prâsident Stempel Der Schreiber 

. . 
'· . . . 

\ 
\ 

Kippel 

Raron 

500 M 



Übersicht Fliessgewasser Gemeinde Wiler 

Fliessgewasser Gemeinde Wiler 
Gewasser offen 

Gemeindegrenze 

l\r 

~ 1:8'000 

ProjektNr.: 3167 
PlanNr.: 3167-1 
Format: A3 
Datum: 02.08.2022 

.:,ROI-IAT 
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200 400 600m 
Massstab 1: 20,000 

Gedruckt am 18.01.2018 15:02 
https://s.geo.admin.ch/7835255890 

Schwcilzerl~hcl Etdgenossenschaft 
Confôdlratlon suisse 
Coofedorailone Svlnera 
Confederazlun svtu11 
ln colaboratk>n wlth the cantons 

www.geo.admin.ch ist ein Portal zur Einsicht von geolokalisierten lnformationen, Daten und Diensten, die von ôffentlichen Einrichtungen zur Verfügung 
gestellt werden 
Hattung: Obwohl die Bundesbehërden mit aller Sorgfalt auf die Richtigkeit der verëttentlichten lnformationen achten, kann hinsichtlich der inhaltlichen 
Richtigkeit, Genauigkeit, Aktualitât, Zuvarlâssiqkeit und Vollstandigke1t dieser lnformationen keine Gewâhrtelstunq übernommen werden.Copyright, 
Bundesbehërden der Schweizerischen Eidgenossenschatt. http://www.disclaimer.admin.ch 
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Gewâsserschutzbereiche 

•Au 
A (altrechtlich, gem. osenv 1972) 

D B (artrecnuich. gem. oscnv 1972) 
C (altrechtlich, gem. GSchV 1972) 
Keine Daten velfûgbar 

Gemeindegrenzen 
Technische Grenze (Bodensee, Testa Grigia) 

1v Potitlsch-administrative Grenze 

Schutzzonen 
• S1: Fassungsbereich 
• S2: Engere Schutzzone 

S3: Weitere Schutzzone 
D Zustrômbereich Zu anstelle S3 
D Ntcht definittv nach Bundesrecht ausçescntedene Schutzzone 
D Daten nicht verfügbar 
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Anhang 3: Physikalisches und Naturwertedefizit Lonza 
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Darstellung (Anordnung) Module 

-- Naturwerte Defizit 

- Modul 4, Hydrobiologie 

- Modul 5, Begleitbiotope 

- Modul6, Landschaft 

Beurteilung 

- Natürlich 

- Wenig beeintrâchtigt 

Stark beeintrâchtigt 

- Naturfern 

1 :25'000 

Plan 2377-2 August 2007 

Reproduziert mit Bewilligung 
von swisstopo (JA002093) 

. ~ .. 
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. ' 

Darstellung (Anordnung) Module 

Physikalisches Defizit 

-- Modul 1, Ôkomorphologie 

-- Modul 2, Hydrologie 

-- Modul 3, Wasserqualitat 

Beurteilung 

- Natürlich 

- Wenig beeintrachtiqt 

Stark beeintrachtiqt 

- Naturfern 

1 :25'000 

Plan 2377-1 August 2007 , 

Reproduziert mit Bewilligung 
von swisstopo (JA002093) 
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vom ·t1taat..,rate gern::timigt 
. 0· - 1 Nov. 20Z2 1~n der .;,1tzung vom .. ,. .. 

GEMEINDE WILER 
Der Prtisldenl 

Hans-Jakob rueder 

Der Sch reiber 
Anton Wer1en 

Homologlert durch den Staatsrat des Kanton Wallis am . 

BAUZONEN 
-OORFZOfE 
~ wotflZCNE W2J Wl (2. ERSCKJESSUiGSETN'PE) 

W0K'<ZONEWJ 
- WOtWZONE ffl 
-=-:IIWOHH-undGEWERSElOJEWG2 
- WOHH-undGf:WERSEZONEWGt 
-GEWERIIEmtE 
C-=-::J OfFefrucHE &AUTEN lol'ld NI.AGEN 
CICIIJ ÔfFEH TUCtE BAU TEH ln:I NI.AGE N I Œ. v.aœEZ ONE 

t!!!!!!!!!!!IP~!~.~) ••• 

SCHl/TZZONEN 
CI:. LAN DSaWT SSCHUTZ GEBIET VON NATlONAlER BEOEUTU«J 
IIE LANOSCHAFTSSCHVTZGE81ETVON K~BEOEUT1.NG 
CIE AUEHSCHU Tl. GEBIET VON NA TIOHALER 8ETEUTU'«l 
mtmJ TAOOŒNWIESEN- IN ~IOEN VON NATIOtW.ER BEOEUTI.NG 

~:1!1!1f!!!i;à œ!lllt. 
SCHHEEGEfAHR : L--.i ~ ~ 
HY0A0l.OGISCHEGEF~:~ l?ZZZ?ZJ t?'ZZZZD 
GEOl.OGISOEGEFNfl :,...,_undBl::lc:McNtg ~ c:;:;:za 

1 
- Z0tE IDr&PORT WldERHOll..NG 
- ZONE llr TOUtlSTISOE 8AUTEN ...,0 Nil.AGEN Cf....,,..~> 

A8fALL· ur.d ~ (TANiBACH) 'Il 
ZWISCHEN.AGER-/MJF8EJ'IEll\.l,IGSf\AT?(L0NZASTNJ) W 

c:11:=J REOIONAU DEPONIE FOR SAUeEREN AUSHl..e Dl 
Cill ZONEN fOr SKIPISTEN CI:11 ZOHEN Kr SKlf'tSTEN 1 ~ 

- = = = 
~ WALO~o-ntler(gMCN.Alc:he) 
~ HEQŒH UND FELOGEHôt.ZE 
~ OUEU.SCHUrZZONE S3 

©@ LARMEMPflNOLICttŒlTSSTI..ftN E=3 HOCHSPANNUNGSLEITUNG IKSLI 
~ 08RIGEs GEJiElte>EGEBET (FB.SEN. OEOE. USW.J 
...... G'-"'''"'""'"""' Entwurf 19.04.2011 

GEMEINDE WILER - Dorf 1: 2'000 - -•n 
ZONENNUTZUNGSPLAN - - - ~ .. - ·- 

RAIJMP\..AH.MG, SIEOlUNGSGESTAL 1\IHG 
CH•»-IGAM'l! L 

AREAPLAN 1t1.cr» 1ta2 llKI 
UMWEI.TKOOROHATIOH, BEAATUHG AG fu.Cl2'71'32lQ'1 E_........,... dl 
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Anhang 5: Querprofile Fliessgewasser Gemeinde Wiler 
Exceltabelle mit Beschreibung der Querprofile 
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l GEWÂSSERRAUM FÜR FLIESSGEWÂSSER 
Gewasser Berechnung des Gew~sserraums lm Endergebnls 

1 
Gewhser Lokaffsierung 
Absc hnltts -elntellung des Abschnltts 

Gewissernu 
Effeldlw m 
(beslehende) NatOlfiche Anwendung1-be releh gemïss 

FHessge. Gerinne- Gnlnne- (Nationales Obergangs. Minlmlln the«eUscher 
wlsffrty Sohlenbreit Sohlenbrelt Schutzgeblet / bntlnm ung Gewl11err,nm gemlss 
p ken SchOtZg tbie l) (GSchV) GSchV, Art. <41 

, .. ,., , .. , .. 

Oewllserraum- 
Effekliwr bilant: 
be5tffmter effKUver 
Gewlsserraurn gegenOber 
atif tMOreUsch 
Gemelndeg1bHt vorgHchriebffle ErtLiuterung Guuch fi.Ir ausMhmswelse 
t m Oewliuerraum Abwekhung 

,., 
Anmef11: ung zu unglelchseft lgem Gewlsserraum 
(generel auf korrwnt.Nler 
Parzele) 

. 
1 Bach 1 1 < 2.0 l•,;n Schutz geblet 1 1 Art. 41a Abs. 2a: 11 m 1 1 

l~;=ng: csesam "u" en-~- .. '°"••-••m 1 
Abschnltt LAU 1 OP LAU 1 1.0 19 11 -r-um echtsufrig: Gesamter GR entsprichl theoretischem • 

Ablchnltt LAU 2 keine GWR-Fntlegoog notwencig, da., der SOmmermgszone 

1 

Abschnltt GAF 1 QPGAF 1 Wildbach 4.0 4.0 keinSchutzgeblet 28 Art. 41a Abs. 2b: 17 m 17 +/-Om GR 
1
~::htsufrig: Gesamter GR entsprichl theoretisch!m 

Unksufrig. Der gnamte Gewauerraum wird 

Abschnltt GAF 2 QPGAF2 -h 4.0 4.0 kem Schulzgebiet ,. Art. 41a Aba. 2b: 17 m 30 + 13m entsprechend dem HWS Projekt erwe«ert. -E<Weit,rung-echendHWS- 
Recltsufrig Der ge&.-nte GewllSerraum wird Projekl 
en1IIDl'echend dem HWS-Pro·ekt erwertert. 
UnKS1JJrig: uesamter urt entsprichl theoretîschem 

Abscflnltt GAF 3 QPGAF3 Wildbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiel 28 Art 41a Abs. 2b: 17 m 17 +/-Om GR 
"" 

Abschnltt GAF 4 lm Abschnil1 4 vel'Z'Netgter Bachverlauf. NatOrliche Breite der Seitenarme <2m. /4J.A eine QP-Aufnahme wu-de Im Ablchnitt 4 ven:lchtel lm Abscmitt 4 wird du'chgehend ein minimal« GewtsMrraum von 11m featgelegt. 

r~=lttMIL1 
llnksseilig: Gesamter GR wird entsprechend tfMS 

OPMIL 1 Wildbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiel 28 Art 41a Abs. 2b: 17 m 43 •26 m Projekt erweitert Beidseitioe Erweiterung entsprechend HWS- 
Rechtsseitig: Gesamter GR wird enlsprechend HWS Projekt 
Proiekt erweitert 

Abschnltt MIL 2 QPMIL2 V.,ldbach 4.0 4.0 kan Schulzgebiet ,. Art. 41aAba. 2b: 17 m 17 +I-Om GR 
1
~~ttsufrig Gesamter GR entspricht theoretiKhem 

1un ...... ,ng: uesam er "'" entspncm meore .. ,..,.,em 

Abscflnltt MIL 3 OP MIL 3 Wi1dbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiet 28 Art 418 Abs. 2b: 17 m 17 +/-Om GR 
1
~!,Chtsufrig: Gesamter GR entspric:hl lheOJetischem 

Abschnltt Mil 4 Kelne GWR-Festlegi.ng ™ltWendig, da 1n der SOmmerungszone 1-w• 1;; . -· Abschnltt BAW 1 OPBAW1 Bach 1.0 <2.0 kein Schulzgebiet 19 Art 41a Abs. 2a: 11 m 11 +/-Om echtsufrig: Gesamter GR entspric:hl theOfetischem 

-i.oat 1 

l l~~:~:_Gesamler GR entspncht theoreui.,.;11em 
Abscflnltt BAO 1 CP BAO 1 Bach 1.0 <2.0 kein Schutzgebiet 19 Art 41a Abs. 2a: 11 m 11 +/-Om R 

·"'•••-•••t;R . 

1111..-e11 1 

Linksseilig: Gesamter GR wird entsprechend 

Abschnltt TAN 1 QPTAN 1 Wildbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiel 28 Art41aAbs.2b: 17 m 24.5 +7.5m Topografie erweitert Linksserlige Erweiterung entsprecheod Topogralie 
Rechtsseitig: Gesamler GR entspricht 
theOfetischem GR 

Abschnltt TAN 2 QPTAN2 Wildbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiet 28 Art. 41a Abs. 2b: 17 m 17 +/-Om GR 
~~htsuklg: Geaamter GR entspricht theOfeliachem 

Abschnltt TAN 3 OP TAN 3 Wildbach 4.0 4.0 kein Schutzgebiel 28 Art 41a Abs. 2b: 17 m 17 +/-Om GR 
Rechlsufrig: Gesamler GR entspric:ht theOJelischem 

1 Ablchn lU TAN 4 Kene GWR-Festlegll'lg notwendlg, da in d« SOmmerungszone 

mliiiiiilliili _J 

Unksseilig: Gesamter GR wird entsprechend 

Abschnltt TBC 1 CPTBC 1 Wildbach 4.0 4.0 kein Schutzgeblet 28 Art41aAbs.2b: 17 m 20.S + 12.5m Topografie erweitert Beklseilige Erweiterung entsl)(echend Topografie Rechtsseitig: Gesamter GR wird entsprechend 
T o:ioarafie erweitert 

Abschnltt TBC 2 QPTBC2 Wildbach 4.0 4.0 kein Schvtzgebiet ,. Art. 41a Aba. 2b: 17 m 27 +10m 

10~-81111,1: uetam erur. -·•...-·~··"'eore ........... m 
Rechtsseitige EF'Wfflerung entsprecheod 

Rechts.&eitig'. Geaamter GR Wlrd entsprechend Topografie 

Abschnltt TBC 3 keine GWR-Festlegung notweodig, da ln der SOmmenx1gszone - Linksseilig: Gesamter GR wird entsprecheod Linksseitîge Erweiterung gemass 
Abschnltt 'ML 1 OP WIL 1 Wi1dbach 5.0 •. o keinSchutzgeblel 31 Art 41a Abs. 2b: 19.5 m .. + 25.5m Bachumlegungsprojekl feslgelegt Bachumlegungsl)(ojekt Rechtsseilig: Gesamter GR wird entsprechend 

fnntv1rafie erweitert Rechtsseitige Erweiterung gemass Topografie 

Abldlnltt WL 2 QPWIL 2 Wildbach 5.0 •.o ketn Schutzgeblet 31 Art .t1aAbs. 2b: 19.5 m 19.5 +/-Om GR 
Rectuufng· Gnamtet GR entspncht theOfelischem 

Abschnltt 'ML 3 keine GWR-Festlegung notwendig, da in der SOmmerungszone 

1un1<Sumg: uesamter UK entspricht tneoreliscnem 
Abschnltt BAE 1 OP BAE 1 Bach 1.5 <2.0 kein Schutzgeblet 20., Art 41a Abs. 2a: 11 m 11 +/-Om GR 

10..,..,..,,,1,-;,..(::!. • .,,. .... I.rGR 

Abschnltt BAE 2 QPBAE2 Bach 1.5 <2.0 kein Schutzgeblet .... Art. ,t1a Abs. 2a: 11 m 11 +/-Om 
~~N>'ln'l,I. Gesamter GK ents~;.,.,, U\80hnn•...,...,,. 

lo-~.-- ~---•• C.R 

Absctmltt BAE 3 keine GWR-FesUegung, da nicht sinnvol (setv- steil, keine Zonenausscheidung) 

œ..-- 
Linksseitig: Gesamter GR wird entsprechend 

Abschnltt LON 1 QPLON 1 """' 60 80 keinSchutzgebiel 100 Naturnahe Brelle+ Je •• •9m Topografie erweitert Unksseilige Erweiterung entsprechend Topografie 
Uferbrelte 15m: 90m Rechlsseitig: Gesamter GR enlspricht 

theOfetischem GR 
Linksseitig· Gesamter GR wird entsprechend 

Abscflnltt LON 2 OP LON 2a Fluss 15 43 Schulzgebiet 88 Natumahe Br~le + Je 
75 •2m Topografieerweltert Unksseitige Erwerten.ng entsprechend Topografie 

UfefbreUe Uim: 73m RechtMeilig. Gesamter GR entspricht 
theOfett&chemGR 
Linksseitig: Gesamler GR wird entsprechend 

Abscflnltt LON 2 OP LON 2b Fluss 15 30 Schutzgebiet 55 Natumahe Brelte + Je 1• • 15m Topografie erweitert Beidseitige Erweiterung entsprechend T opografie 
Uferbfelte 15m: 60m Rechtsseilig: Gesamter GR wird enlsprechend 

Toooarafie erweitert 
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Anhang 6: Übersichtsplan der Gewasserraume 
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Anhang 7 Massnahmenblatt R-MS-013 
Übersichtsplan Revitalisierungsstrecke Lonza 

.1 

j 

Pronat Umweltingenieure AG 



l 
Planifications stratégiques VS: revitalisation des cours d'eau Fiche de mesure 

No de fiche: R-MS-013 
D Canal 
Axe cours d'eau, Nom du cours d'eau 

5082 Lonza 

De (M aval) 
1ml 

11 '031 

Etat écomorph. dominant: 

Contraintes dans ERE: 

Liste des installat. dans ERE: 

très atteint 

Lot: 

Commune: 

Il (M amont) 
[ml: 

15'982 

Description générale de la 
mesure (localis.+ descript.): 

Longueur tronçon mesuré: 

Longueur revitalisée: 

Potentiel écol. dominant: 

5 Lôtschental-T urtmann 

Wiler, Kippel, Blatten 

Longueur 
[ml 

4'951 

4'951 

4672.9 

1ml 
1ml 

élevé 

faible 

Altlasten, ARA, Einzelgebliude, 
Nebenstrasse, Sportplatz 

Die Lonza soli im Abschnitt von unterhalb Kippel bis unterhalb Blatten aufgewertet werden. Dabei soli wo 
môglich aufgeweitet werden. Schwerpunkte der Aufwertung sollen einerseits das Auenschutzgebiet von 
nationaler Bedetung und andernseits der Abschnitt zwischen Wiler und Kippel sein. Es kannjedoch immer 
wieder an Einzelstellen aufgewertet werden. 

Potentiel de valorisation: 

Bénéfice nature paysage: 

élevé 

élevé 

Priorité 

Délais 

Locale (par lot): élevé 

Urgence: 

Mise en oeuvre prévisible: 

Synergie permettant de fixer un délai: 

(voir tableau des synergies et conflits) 

Régionale (pour le VS): élevé 

< 20 

0 Délai: 

Estimations des coOts: 

Remarques génerales: 

1'746'441 

MESURE 
mise en oeuvre prevlslble: 2014 

Diagnostique fonctionel et buts visés 
Quel(s) déficit(s) ou altération(s) souhaite-t-on combler? 

Fonction du cours d'eau 

Habitats (faune+flore) au niveau du lit 

Habitat (fau+fl) au niveau des berges 

Elément marquant du paysage 

Altération / Déficit 
important 

~ 

Objectif de revitalisation 

lnnerhalb des Auenschutzgebietes sind die Sohlenstrukturen in einem sehr 
guten Zustand und bieten abwechslungsreichen Lebensraum. 

Uferstrukturen sindjedoch teilweise durch Verbauungen einqeschrënkt und 
Auenwlllder nicht an das Gewasser angeschlosssen. 

Der Massnahmenabschnitt liegt in der Nàhe des BLN-Perimeters. Das Gebiet 
ist touristisch interessant und hat Potential für die Naherholung. 

Espèces cibles: Leitart: Salmo trutta fario 

Présence de hot-spot biologique: □ 
Mesure envisagée 

Mesure passive possible: D 
Si oui, type: 

- l 

D aménagement du territoire 

D plan de gestion (objet/ voisinnage) 
D entretien 

Si non, type(s) de mesure active(s): 

Type de mesure 

Revalorisation de la structure des berges 

Elargissement du chenal 

Revitalisation des zones alluviales 

Revalorisation de la structure des berges 

Rétablissement de la connectivité longitudi 

Pertinence 

Adéquat 

Envisageable 

Envisageable 

Adéquat 

Adéquat 

Justification et remarques 

Uferrollierungen oder Uferbôschungen, welche bei Hochwasserereignissen 
zerstërt oder erodiert werden, müssen nur rechtsufrig wiederhergestellt 
werden (zu schützende lnfrastruktur), linksufrig konnen sie belassen werden 
(passiv) 

Verzicht auf Wiederinstandstellung des Uferschutzes in LW-Gebieten, 
Aufwertung vorhandener Auenstrukturen 

Schwellen entfernen 

Date d'impression: 15.04.2015 Page 1 / 2 
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Synergies et conflits 

Coordination avec autres mesures 

Loisir et détente 

Autres (p.ex. projet d'infrastructure, etc ... ) 

Synergie/ Conflict Justification et remarques (no fiche de mesure, si disponible) 

Synergie 

Synergie Aufwertungsprojekt im Rahmen der lnstandstellung von Fussballplatz und 
Minigolfanlage. 

Facteurs compromettant l'efficacité d'une revitalisation 

Facteur compromettant l'efficacité 

Régime de charriage 

Espace disponible (p.ex. inst. dans ERE) 

Limitant/ 
Irréversible 

Facteur limitant 

Facteur limitant 

Justification et remarques 

Bei Gerinneaufweitungen muss beachtet werden, dass durch 
Ablagerungen in diesem Bereich unterhalb daon ein 
Geschiebedefizit entstehen kann und sa die Erosionstatigkeit 
erhôhen kann. Heute stabile Abschnitte kônnen eventuell 
instabil werden. 

lnsbesondere in den besiedelten Gebieten ist das 
Konfliktpotential gross, im AuenschuUgebiet bestehtjedoch fast 
kein Konfliktpotential. 

Coordination avec d'autres utilisations de l'espace: 

D Dans une surface d'assolement (SDA) 

~ Dans une zone à bâtir 

~ Dans une zone alluviale d'importance nationale 

Auteur(s): Jasmin Menzi-Bregy, Ernst Abgottspon 

Date: 21.01.2014 

Date d'impression: 15.04.2015 Page 2 / 2 



Kant. Strat. Planungen der Fliessgewasser 
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1: faible 

2: moyen 

N + 1 :20'000 

ProjektNr.: 3003 
Format: A4 
Datum: 15.04.2015 
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Gemeinde Wiler Kanton Wallis 

AUFLAGEPROJEKT 
DIE GEMEINDEVERWAL TUNG WILER BESCHEINIGT HIERMIT, DASS 

DAS ZUR ôFFENTLICHEN VERNEHMLASSUNG ANGESCHLAGENE UND IM AMTSBLATT VOM 

.. )J. .. o5 .... 2.Q).& AUSGESCHRIEBENE GEGENWARTIGE PROJEKT 

VOM .. )Los .. 2oX6. BIS. j.)__çh._'::b.à.'6 BEI DER GEMEINDEKANZLEI 

ZUR EINSICHTNAHME AUFGELEGT WAR. 

DIE GEMEINDEVERWAL TUNG WILER 

DER PRASIDENT 

GENEHMIGT DURCH DEN VORSTEHER 

DES DEPARTEMENTES FÜR 

MOBILITAT. RAUMENTWICKLUNG UND UMWEL T 

SITTEN, DEN 

vom Staatsrate genehm,gt 
ln der Sitzung vom :7: .. 2.. .. No.v ... 2022 
Siegelgebühr: Fr. ·····/··:.Z.Ht .. - 

Bestâtigt: 
Der Staatskanzler: 

b 

a 

Index Art der Aenderung / Erganzung ep. 
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ôffentliche Planauflage Gewasserraum Gemeinde Wiler 

1 Allgemeines 
Die Vorschriften begleiten die Plane zur Festlegung des Gewasserraums (nachfolgend 
GWR) bei grossen Fliessgewassern, d.h. deren natürliche Gerinnesohlenbreite über 15 m 
betraqt (siehe kantonale Verordnung über die Bestimmung des Gewasserraums bei grossen 
Fliessgewassern, nachfolgend GWRV). Sie übernehmen die gesetzlichen Bestimmungen 
des Bundes und des Kantons, welche die môglichen Bodennutzungen sowie die 
Eigentumsbeschrankungen regeln, die erforderlich sind, damit die Ziele des GWR, also 
namentlich der Erhalt der natürlichen Gewasserfunktionen, der Hochwasserschutz und die 
Gewassernutzung, erreicht werden kônnen. 

Das vorliegende Dokument bildet einen Bestandteil des für die ôffentliche Auflage zu 
erstellenden Dossiers zur Festlegung des Gewasserraums (siehe Art. 13 Abs. 4 des 
kantonalen Wasserbaugesetzes vom 15. Marz 2007). 

2 Vorschriften 

2.1 Bedeutung 
Die Vorschriften haben keine eigene Tragweite. Sie haben einzig zum Ziel die Betroffenen 
über den gesetzlichen Stand im Zeitpunkt der ôffentlichen Auflage des Projektes zur 
Festlegung des GWR zu informieren. Die Nutzung und die Eigentumsbeschrankungen 
ergeben sich direkt aus der kantonale und Bundesgesetzgebung, in welcher sie geregelt 
sind. 

• l 

2.2 Extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewasserraums 
Art. 41 c Gewasserschutzverordnung (GSchV) 
1 lm Gewasserraum dürfen nur standortgebundene, im ôffentlichen lnteresse liegende 
Anlagen wie Fuss- und Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. Sofern 
keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann die Behôrde ausserdem die 
Erstellung folgender Anlagen bewilligen: 

a. zonenkonforme Anlagen in dicht überbauten Gebieten; 
b. land- und forstwirtschaftliche Spur- und Kieswege mit einem Abstand von 
mindestens 3 m von der Uferlinie des Gewassers, wenn topografisch beschrankte 
Platzverhaltnisse vorliegen; 
c. standortgebundene Teile von Anlagen, die der Wasserentnahme oder -einleitung 
dienen. 

2 Anlagen sowie Dauerkulturen nach Artikel 22 Absatz 1 Buchstaben a-c, e und g-i der 
Landwirtschaftlichen Begriffsverordnung vom 7. Dezember 1998 im Gewasserraum sind in 
ihrem Bestand grundsatzlich geschützt, sofern sie rechtmassiq erstellt wurden und 
bestimmungsgemass nutzbar sind. 
3 lm Gewasserraum dürfen keine Dünger und Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden. 
Einzelstockbehandlungen von Problempflanzen sind ausserhalb eines 3 m breiten Streifens 
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. l 

entlang des Gewassers zulàssiq, sofern diese nicht mit einem angemessenen Aufwand 
mechanisch bekampft werden kënnen. 
4 Der Gewasserraum darf landwirtschaftlich genutzt werden, sofern er gemass den 
Anforderungen der Direktzahlungsverordnung vom 23. Oktober 2013 ais Streueflache, 
Hecke, Feld- und Ufergehëlz, Uferwiese entlang von Fliessgewassern, extensiv genutzte 
Wiese, extensiv genutzte Weide oder ais Waldweide bewirtschaftet wird. Diese 
Anforderungen gelten auch für die entsprechende Bewirtschaftung von Flachen ausserhalb 
der landwirtschaftlichen Nutzflache. 
5 Massnahmen gegen die natürliche Erosion der Ufer des Gewassers sind nur zulâsslq, 
soweit dies für den Schutz vor Hochwasser oder zur Verhinderung eines 
unverhaltnlsmàssiqen Verlustes an landwirtschaftlicher Nutzflache erforderlich ist. 
6 Es gelten nicht: 

a. die Absatze 1-5 für den Teil des Gewasserraums, der ausschliesslich der 
Gewahrleistunq einer Gewassernutzung dient; 

b. die Absatze 3 und 4 für den Gewasserraum von eingedolten Gewassern. 

2.3 Ackerfâhlqes Kulturland im Gewasserraum 
Art. 41 cbis GSchV 
1 Ackerfahiqes Kulturland im Gewasserraum ist von den Kantonen bei der lnventarisierung 
der Fruchtfolgeflachen nach Artikel 28 der Raumplanungsverordnung vom 28. Juni 2000 
separat auszuweisen. Es kann weiterhin an den kantonalen Mindestumfang der 
Fruchtfolgeflachen angerechnet werden. Liegt ein entsprechender Bundesratsbeschluss (Art. 
5 GSchG) vor, so dürfen diese Flachen in Notlagen intensiv bewirtschaftet werden. 
2 Für ackerfàhiqes Kulturland im Gewasserraum, das benëtigt wird, um bauliche 
Massnahmen des Hochwasserschutzes oder der Revitalisierung umzusetzen, ist Ersatz zu 
leisten. 
Art. 4 GWRV 
2 Bis zum Beginn der Ausbauarbeiten an einem Fliessgewasser kënnen die für die 
Realisierung des Ausbauvorhabens an einem elnqedammten Fliessgewasser benëtigten 
Landwirtschaftsflâchen weiterhin bis zum ausseren Dammfuss intensiv bewirtschaftet 
werden, sofern dies den Zielsetzungen für den Gewasserraum nachweislich nicht 
entgegensteht. 
3 Nach Ausführung der Ausbauarbeiten ist in der Landwirtschaftszone die intensive 
landwirtschaftliche Nutzung bis zum ausseren Dammfuss auch weiterhin mëglich, sofern 
dabei die Zielsetzungen des Gewasserraums gewahrleistet werden. Gestützt auf eine 
Analyse der Ausgestaltung des Bauwerks (z. B. integrierter Damm), und unter 
Berücksichtigung der vorhandenen überwiegenden lnteressen, kann ausnahmsweise eine 
intensive Bewirtschaftung bis zur ausseren Dammkrone bewilligt werden. 
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3 Andere Aspekte 

3.1 Rechtswirkung 
Sobald die Plane, die den GWR bestimmen, durch den Staatsrat genehmigt worden sind und 
die Genehmigung in Rechtskraft erwachsen ist, haben die Plane für Behôrden und Private 
rechtsverbindliche Wirkung. 

. ) 
3.2 Spezialbewilligung (Teilbewilligung) für eine Ausnahme vom Bauverbot 
im Gewasserraum 
Ein Gesuchsteller, der in einem GWR bauen will, muss sein Bauvorhaben gleichzeitig mit der 
Bewilligung für die Ausnahme vom Bauverbot im GWR zur ôffentlichen Auflage bringen. Die 
zustandiqen Behôrden des Bauwesens sorgen für die Koordination der Verfahren. 

3.3 Übergangsbestimmungen 
ln Gebieten, wo noch keine Plane und Vorschriften für den GWR vorliegen oder diese noch 
in Ausarbeitung sind, gelten die Einschrankungen für die Bautatigkeit auf der Breite des 
Streifens zu beiden Seiten des Gewassers, der in den Übergangsbestimmungen der GSchV 
festgelegt wird, bzw. im Falle eines stehenden Gewassers, auf einem Streifen von 20 Metern 
Breite ab dem Ufer. Die für die Baubewilligung zustandiqe Behôrde wird samit auf die 
Einhaltung dieser provisorischen Raume zu achten haben. 

3.4 Gewasserraum und Raumplanung 
Sebald er in Kraft ist, wird der GWR ais Hinweis in die Zonennutzunqsplàne (ZNP) 
übertragen. Der GWR hat gegenüber den Nutzungszonen übergeordnete Gültigkeit. 
Die Gemeinde wird zu prüfen haben, ob allenfalls eine Anpassung ihres ZNP und ihres 
GBZR notwendig ist. 

Stand GWRV 2. April 2014 und GSchV 2. Februar 2016 

l 
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